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M
an kennt das ja, was alles
gegen Cornwall spricht:
schlechtes Wetter, teuer,
plüschig, und man
kommt nur schwer hin.

Ist man endlich da, darf man als Autofahrer 
keine Hecken­Phobie haben. Nur Unerschro­
ckene meistern die „Country Lanes“, die mit 
Steinmauern und meterhohen Hecken ge­
säumt sind – ein grünes Labyrinth. Idyllisch, 
aber anfangs kein Vergnügen: auf der linken 
Seite bei Gegenverkehr zurück in die Aus­
weichbucht. Durchhalten! Es lohnt sich.

Kinder mögen es sehr, Erwachsene nicht
auf Anhieb. Manche setzen gar keinen Fuß 
mehr ins Auto, reisen panisch ab – mit Taxi 
zum Zug. Zu schade! Denn Cornwall ist ein 
Muss, 4,4 Millionen Touristen im Jahr irren 
nicht. Angelockt werden viele von den rühr­
seligen Geschichten der Herzkino­Queen 
Rosamunde Pilcher. Der eigentliche Star 
jeder Folge ist jedoch die südenglische Küste:
steile Klippen, cremefarbene Traumstrände, 
idyllische Herrenhäuser und exotische Gär­
ten. Nur hier lassen sich Filme wie „Karussell
des Lebens“ oder „Lords lügen nicht“ drehen.

Lange hat die Region von dem leicht ver­
staubten Abziehbild des Glücks gut gelebt – 
ein Landstrich wie sein Teegebäck, seine
Scones mit Clotted Cream, immer ein Hauch 
zu schwer, zu süß, zu brav. In Wirklichkeit 
zieht Cornwall auch andere an: Hippies in 
VW­Bullis, Surfer, Glamper (Luxus­Camper).
Im Sommer sind die Strände um Newquay 
und Polzeath Englands Antwort auf Kalifor­
nien. Viele Gäste kommen aus London, und 
weil die beim Ausgehen ungern auf gewohnte
Kost verzichten, wächst die Dichte an Gour­
metrestaurants. In Padstow geht man zu Rick
Stein, einem britischen Moderator und Fern­
sehstar. Sein Fischtempel prägt die hübsche 
Hafenstadt, auch „Padstein“ genannt, seit
40 Jahren. Lässiger isst man in der Beach Hut
in Watergate Bay Miesmuscheln: Surfer­
Chic, Holzdielen, viele Kinder. Nicht weit

davon liegt das Lokal Fifteen von Jamie Oli­
ver, jenem Star­Koch, der wegen der Einfach­
heit seiner Speisen mit wenigen Zutaten und 
simpler Zubereitung 1998 den Spitznamen 
The Naked Chef (Der nackte Koch) erhielt.

Gourmets kommen zum Festival „Bude for
food“ im September nach Nord­Cornwall. 
Spezialität: „Surf & Turf“, Steak mit Hum­
mer – frisch aus dem Atlantik. Einige sagen, 
es seien sogar die besten der Welt. Bude ist 
beliebt bei jungen Familien, hat Sandstrände, 
einen Sea Pool, ein Felsenbecken, seit 1929 
schon, das sich bei Flut mit Meerwasser
füllt – für Kinder ein Erlebnis: mit Algen, 
Krabben und Seesternen schwimmen. 

„Es ist großartig, wie sich Bude entwickelt“, 
sagt Jamie Stevenson, dem das Boutique­Ho­
tel Elements oben an der Steilküste gehört. 
Der Name passt. Schafe weiden in der Abend­
sonne, ein Hauch von Sylt, aber auf dem
Rasen spielen Kinder Cricket. Auf der wind­
geschützten Terrasse trinken Großeltern und 
Eltern noch lange Wein. Kaum zu glauben, 

dass amerikanische Soldaten im Zweiten 
Weltkrieg hier für den „D­Day“ trainierten.

15 Kilometer westlich – schon Devon, aber
zu schön, um es auszulassen – liegt sehr ver­
steckt das Ratherton House, 1830 gebaut. Wer
hier lebte? Einst der Präsident der Eisenbahn­
gesellschaft, die 1879 Londoner Badegäste an 
die kornische Küste brachte. Heute führt es 
Kath May (47), braun gebrannt, blond, in 
Shorts und Shirt, eine schöne Frau.

Ihr Mann ist in diesem Herrenhaus aufge­
wachsen, wie heute die Töchter (10 und 11). 
„Sie haben Glück“, sagt sie. „Ohne die Farm, 
die Gäste ginge das nicht.“ Die kommen gern 
in die Luxusunterkunft – mit alten Eichen, 
Trampolin, Baumhaus, beheiztem Pool. Von 
hier aus ist es nicht weit bis nach Boscastle am
Ende eines engen Tals. Fackellilien leuchten, 
Heide blüht auf den Klippen. Der Küstenpfad 
führt am Museum of Witchcraft vorbei – für 
Ältere bizarr, was ein verstorbener, früherer 
MI6­Agent, der in den 40ern die okkulten
Interessen der Nazis ausspionierte, für Kinder
gruselig. Was man noch auslassen kann? 

St. Ives kaum, den Fischerort der Künstler:
die Maler William Turner und James Whist­
ler waren hier, die Bildhauerin Barbara Hep­

worth und die Schriftstellerin und Verlegerin 
Virginia Woolf. Allein vier Strände gibt es in 
St. Ives, weiße Häuser, türkisfarbenes Wasser,
Palmen und ein Licht, das so weich und so 
hell ist, dass es nicht nur Maler süchtig 
machen kann, Touristen auch. 

Im Sommer ist der Ort völlig überlaufen.
Eis essen, schaukelnden Booten zusehen – 
und dann: schnell weg. Am Porthmeor Beach 
vorbei, den Berg hinauf. Unten liegt der Sur­
fer­Strand, darüber ein Golfplatz, die Tate 
Gallery und ein Friedhof mit schiefen Grab­
steinen, oft gezeigt in Pilcher­Filmen – so 
einen Drehort kann man sich gar nicht aus­
denken. Das geht einem ständig so. Ein Ort 
filmreifer als der andere wie Lanhydrock, der
prächtigste Landsitz Cornwalls. Kinder ler­
nen auf einem Rätselzettel, wie hart das Le­
ben der Butler, Ammen, Hausmädchen war, 
„Downton Abbey“ – zum Greifen nah. Man 
wundert sich, warum Briten das oft spielend 
gelingt: Geschichte spannend und anschau­
lich machen. Oder Kinder für Natur begeis­
tern – wie in den „Lost Gardens of Heligan“. 
Tim Smit, Musikproduzent, längst zum Ritter
geschlagen, machte aus dem alten, verfalle­
nen Park einen der schönsten Südenglands. 

Nicht nur Kinder lieben Graskunst wie die 
„Mud Maid“, eine Skulptur aus Stein, die wie 
eine schlafende Elfe auf der Wiese liegt und 
von Gräsern, Moosen und Efeu überwuchert 
ist, den Dschungel mit der Hängebrücke, die 
Palmen, Farne und Rhododendren..

Günstig ist Cornwall nicht. Dennoch: Viele, 
die einmal hier waren, kommen wieder. Wer 
früh bucht, kann sparen, zum Beispiel in den 
Jugendherbergen. Eine davon liegt grandios 
am Leuchtturm Lizard Point. Land’s End (das
Ende des Landes) nennen die Einheimischen 
die Spitze der Landzunge, denn sie ist der 
westlichste Punkt Englands auf der Haupt­
insel Großbritanniens. An der Tür der Ju­
gendherberge hängt ein Schild: „Warden is 
out in the sun“ (Herbergsvater sitzt in der 
Sonne). Ein ehrenamtlicher Mitarbeiter hän­
digt den Schlüssel zum Schlafsaal aus: drei 
Etagenbetten, Meerblick. Zwei deutsche Stu­
dentinnen kommen abends spät und kichern, 
eine Dame schnarcht – für Kinder eine span­
nende Nacht, für Erwachsene eine kurze. 

Morgens hoppeln Kaninchen über die
Wiese. Das Kind schläft leider noch, die Ers­
ten sind wach, braten Eier und Speck in der 
Küche. „Früher wären alle weg gewesen, 
wenn die Sonne aufgeht“, sagt Paul Ryan (63).
Er wandert mit seinem Sohn. „Heute kom­
men sie mit Autos, nutzen das nur als Hotel.“ 
Er spült ab, schnürt den Rucksack. Eine Karte
braucht er nicht: „Links ist das Meer.“ 

Wind weht, 18 Grad, leichter Regen. „Das
nieselt nur. Wir müssen los, schlafen bei Porth­
leven in einer Scheune“, sagt er und öffnet das 
Gatter zum Küstenpfad. Die Rucksäcke der 
beiden verschwinden hinter den Hecken. 
Beim ersten Schluck Tee, allein, denkt man an 
Virginia Woolf: „Was ist die Realität?“ Etwas 
höchst Unstetes, schrieb sie, das sich in einer 
Narzisse im Sonnenlicht findet, einer zufälli­
gen Bemerkung: „. . . Es ist dies, was zurück­
bleibt, wenn der Tag sich gehäutet hat.“ Die 
Wellen, das Licht, der Wind ihrer Kindheit. 

Herz, Schmerz, Cornwall
Sehnsuchtsziel für Wanderer, Hippies, Gourmets und Pilcher­Fans: Muss man

sehen. Aber mit Kind? Unbedingt!

Anreise
Von Stuttgart gibt es keine Direktflüge nach Corn­

wall, nur mit Zwischenstopp in London, entsprechend 

lang ist man unterwegs. Alternativ kann man von 

Frankfurt am Main direkt nach Bristol fliegen.

Unterkunft
Maxima vermietet hübsche B&B­Gästezimmer in der 

Nähe von St. Ives, DZ ab 77 Euro, zu buchen unter 

www.bed­breakfast.de

Schlafen am Leuchtturm: Jugendherberge Lizard, 

Übernachtung im Schlafsaal ab 30 Euro pro Bett, ein 

Dreibettzimmer gibt es ab 70 Euro, www.yha.org.uk 

Empfehlenswert ist außerdem das Boutique­Hotel

in Bude, die Familienzimmer haben Meerblick, ab

162 Euro, EZ ab 71 Euro, www.elements­life.co.uk

Essen und Trinken
Köstliche Fischgerichte gibt es bei Kota in 

Porthleven, www.kotarestaurant.co.uk

Essen mit Aussicht: Beach Hut an der Watergate

Bay, www.watergatebay.co.uk 

Probieren Sie unbedingt einmal typisch kornischen 

Cream Tea z. B. in Little Pengelly Tea Rooms auf 

halber Strecke zwischen Hayle und Helston, 

www.littlepengelly.co.uk

Das Gourmet­Festival „Bude for Food“ findet vom

16. bis 18. September 2016 statt.

Sehenswürdigkeiten und Ausflüge
The Lost Gardens of Heligan, üppig, exotisch,

verwunschen, St. Austell. www.heligan.com

Lanhydrock, stattlichster Landsitz Cornwalls

bei Bodmin, www.nationaltrust.org.uk/lanhydrock

Interessant für jüngere Kinder: Das Museum of

Witchcraft in Boscastle, 

www.museumofwitchcraft.com

Pilcher Drehorte 
http://pilcher­drehorte.blogspot.de

Allgemeine Informationen 
Visit Britain, www.visitbritain.de, 

www.visitcornwall.com
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Viele, die einmal in Cornwall 
waren, kommen wieder 

Kinder lernen auf einem Rätselzettel, 
wie hart das Leben als Butler war

Weinstock zu vermieten

Wer seine Talente als Winzer ausprobieren 
möchte, der kann im niederösterreichi­
schen Weinviertel 20 oder 60 Rebstöcke 
(450 oder 690 Euro) mieten. Das Angebots­
paket „Rent a Rebstock“, das sich auch als 
Weihnachtsgeschenk eignet, führt in die 
Gemeinde Schrattenthal, wo der Amateur 
an fünf Terminen von Profi­Winzern in die 
Kunst des Weinmachens eingewiesen wird. 
Auch ein Weinempfang, Betriebsbesich­
tigungen, Weinverkostungen oder Traktor­
fahrten in den Weingärten gehören zum
Arrangement. Zur Belohnung gibt es ein 
Winzer­Diplom und pro Rebstock eine Fla­
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sche Wein. Infos unter www.retzer­land.at/
rent­a­rebstock. AE

Winterwandern in Kärnten

Winterliche Landschaften und eine Viel­
zahl an Kunst­ und Kulturschätzen erwar­
ten die Teilnehmer einer neuntägigen Wan­
derreise in Kärnten. Neben romanischen 
Kirchen und Klöstern, Spuren der römi­
schen Antike und Kunstschätzen aus dem 
Mittelalter genießen die Wanderer leichte 
Wegstrecken am Wörthersee und am Ossia­
cher See. Sie erkunden Städte wie Klagen­
furt, Villach und Spittal sowie das Lavanttal,
das Glantal und das Gurktal mit dem Gurker
Dom. Auch der Hemmaberg, ein wichtiger 

Wallfahrtsort aus frühchristlicher Zeit, ge­
hört zu den Zielen der täglichen Ausflüge. 
Die Reise „Kärnten, Land der Seen und Tä­
ler im Winterkleid“ findet vom 28. Januar 
bis 5. Februar 2016 statt. Auskünfte beim 
Bayerischen Pilgerbüro, Tel. 089 / 5 45 81 10, 
www.pilgerreisen.de. AE

Bergsport und Bergurlaub

Mit ihrem neuen Programmheft „Mehr
erleben“ versammelt die Sektion Schwaben 
des Deutschen Alpenvereins ihre Angebote 
rund um den Bergsport in einer Broschüre 
und stellt dazu noch nützliche Informatio­
nen zum Bergurlaub zusammen. Im Jahr 
2016 geht es um Themen wie Klettern, 

Bouldern, Eisfallklettern, Schneeschuh­
bergsteigen, Bergwandern von Hütte zu 
Hütte oder Weitwanderungen wie die Tour 
von Wien nach Nizza. Auch die Beschrei­
bungen der Hütten, Familienaktivitäten und
die Vorstellung der verschiedenen Gruppen 
in der Sektion Schwaben sind Inhalt des 
140­seitigen Heftes. Die Broschüre gibt es 
im Alpinzentrum der Sektion Schwaben, 
Georgiiweg 5, 70597 Stuttgart, oder als PDF 
unter www.alpenverein­schwaben.de. AE

Skifahren mit Stadtbummel

Aller Anfang muss nicht schwer sein und 
kann sogar Spaß machen. Zum Beispiel ein 
Anfängerkurs für Alpinskifahrer, kombi­

niert mit drei Übernachtungen in einem 
Fünf­Sterne­Hotel. Skifahren lernen mit 
Stadtbummel, das bietet das „Interlaken – 
Learn to Ski“­Angebot. Im Preis ab 1058 
Euro erhalten sind die Bahn­Anreise nach 
Interlaken, die Skiausrüstung mit Kleidung 
und der Transfer an allen Aufenthaltstagen 
ins Anfängerskigebiet Bodmi/Grindelwald. 
Zum Paket gehören auch ein Fünf­Stunden­
Skikurs in Kleingruppen mit Skipass, ein 
2,5­Stunden­Privat­Skikurs sowie eine ge­
führte Schneeschuhwanderung mit Fondue 
und Schlittenfahrt. Das Angebot gilt bis 
19. 12. und vom 3. 1. bis 4. 4. 2016. Mehr dazu 
bei Schöne Aussichten Touristik, Tel. 089 / 
43 57 97 10, www.schoene­aussichten.travel/
paket/82­interlaken­learn­to­ski/. AE
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